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Das Grundstück am Südufer des 
Bielersees liegt nur knappe 
20  Autominuten vom Stadtzent-
rum Biel entfernt. Wer auf den 
Kiesplatz vor den beiden dunklen 
Holzhäusern einbiegt, wähnt sich 
in den Ferien. 

Die Parzelle ist schon seit drei 
Generationen in Familienbesitz; 
darauf gestanden hatte seit den 
Dreissigerjahren ein Sommer-
haus. Den Bedürfnissen der Fa-
milie entsprechend kamen im 
Laufe der Jahre ein erster Annex, 
später ein zweiter dazu. Spora-
disch auftretende Hochwasser 
hatten dem Ensemble mit der Zeit 
ebenso zugesetzt wie das Alter. 
Als bei der Überschwemmung im 
Jahr 2005 das Erdgeschoss halb in 
den Fluten versank, beschlossen 
die drei Besitzerfamilien einen 
Ersatzneubau. Gewünscht waren 
drei getrennte Wohneinheiten auf 
dem Grundstück, damit die Fami-
lien je über ihr eigenes Ferienhaus 
verfügten, im Sommer aber die 
Wochenenden gemeinsam ver-
bringen konnten.

Der Uferschutz- und Überbau-
ungsplan der Gemeinde gestalte-
te das Vorhaben schwierig: Die 
Volumina der Baukörper waren 
vorgegeben wie die Fassaden höhe 

und die Dachneigung sowie ein 
obligatorischer Dachvorsprung 
von 80 Zentimetern. Kistler Vogt 
Architekten aus Biel feilten so 
lange an Zahl und Form der Bau-
körper, bis sie die behördlichen 
Rahmenbedingungen mit einer 
stimmigen architektonischen Form 
in Einklang bringen konnten. 

Entstanden sind zwei Häuser: 
ein Doppelhaus näher beim See-
ufer und ein Richtung Strasse hin 
zurückversetztes Einzelhaus. Bei-
de haben dieselbe Form: Ihr Pro-
fil entspricht einem Fünfeck mit 
breiter Grundlinie. Die Seiten-
wände sind leicht schräg nach 
aussen gekippt.

Aus allen drei Wohnungen hat 
man bestmöglichen Seeblick

Der Grundriss des Doppelhauses 
bildet ein Quadrat von 12 auf 12 
Meter, derjenige des Einzelhauses 
ein halb so breites Rechteck. Das 
kleinere Gebäude wendet seine 
eine Längsseite dem See zu, die 
andere der Strasse. Entsprechend 
erscheinen seine beiden Haupt-
fassaden unterschiedlich: Die 
Strassenseite gibt sich grössten-
teils geschlossen mit einer Fassa-
de aus dunkelgrau lasiertem Fich-
tenholz. Auf der Seeseite öffnet 
sich das Haus weit. Die Fassade 
ist mit acht Glasflächen gefüllt: 
Dreiecke, Fünfecke, Rechtecke 

und Trapeze. Helle Douglasien-
rahmen fassen diese Fenster und 
zeichnen ein elegantes Muster in 
die Fassade. 

Dasselbe Bild bieten beim Dop-
pelhaus die See- wie die Strassen-
front. Entsprechend wirkt das 
grössere Haus transparenter: Vom 
rückwärtigen Sitzplatz aus fällt 
der Blick durch die Wohnräume 
aufs Wasser. Die geometrische 
Holz-Glas-Füllung der beiden 
Hauptfassaden kaschiert die Un- 
terteilung des Doppelhauses: 
Dass darin zwei an einer Mittel-
achse gespiegelte und in der Ver-
tikalen ineinander verschränkte 
Wohneinheiten von je rund 80 
Quadratmetern Platz finden, ist 
von aussen nicht erkennbar.

Die Architekten haben den 
Grundriss des grösseren Hauses in 
drei parallele Zonen gegliedert. 
Die mittlere nimmt zwei Badezim-
mer auf und öffnet sich unter dem 
Dach zu je einer Galerie. So ent-
steht in jeder Haushälfte zusätzli-
cher, als  Wohnbereich nutzbarer 
Raum. Die äusseren Zonen sind in 
beiden Hälften gleich gegliedert: 
Sie bestehen aus einem überhohen 
Wohn-Essraum mit offener Küche 
und ebenerdigem Schlafzimmer.

Überall prägen natürliche, war-
me Materialien die Stimmung: 
helle, naturbelassene oder weiss 
lasierte Holzböden, Steinplatten 

und mit Douglasienholz verklei-
dete Seitenwände. Die Häuser 
sind Holzkonstruktionen, vor Ort 
vom Zimmermann errichtet. Sie 
stehen auf Betonplatten, die auf 
Pfählen ruhen, damit der Hoch-
wasserschutz gewährleistet ist. 
Heizen lassen sich die Sommer-
häuser nur mit Chemineeöfen in 
jeder Wohnung. Für eine minima-
le Grundwärme sorgt im Winter 
eine Elektrobodenheizung. 

Beide Baukörper sind so vonei-
nander abgedreht und zueinander 
versetzt, dass alle drei Wohnun-
gen bestmöglichen Seeblick ge-
niessen. Zugleich sind sie so zwi-
schen die teilweise hundertjähri-
gen Bäume positioniert, dass der 
 Zusammenhang des grossartigen 
Landschaftsraums bestehen 
bleibt. Elemente wie Schilfgras 
und die Holzdeckterrassen vor je-
der Wohnung schaffen eine ein-
heitliche Atmosphäre. Garten-
platten aus den Fünfzigerjahren 
wurden erhalten und zu einem 
Sitzplatz verlegt. Auch der bereits 
bestehende «Sandstrand», der am 
steinernen Ufer des Bielersees 
eigentlich nicht vorkommt, wur-
de wieder angelegt. Entstanden 
ist aus diesen Elementen ein 
Kleinod in einer landschaftlichen 
Idylle. Kein Wunder, verbringen 
die Besitzer so viele Wochen wie 
möglich am See.

Hier stranden? Aber gerne!
in traumlage sind am Bielersee zwei fantasievoll kombinierte Ferienhäuser  

für drei Familien entstanden

SteckbrIef

Lage: am südufer des Bielersees
Architektur: Kistler vogt architekten, Biel;  
www.kistler-vogt.ch
bauherrschaft: privat
Landschaftsarchitektur: christof Wenger,  
xeros landschaftsarchitektur, Bern
baujahr: 2008–2009
baukosten: 1 015 Fr/m3 (BKP 2)
bewertung: auf einem grosszügigen, parkähnlich 
angelegten Grundstück am Bielersee stehen  
zwei hölzerne Ferienhäuser mit markanter Form. 
durch die versetzt angeordneten Baukörper entstehen 
spannungsvolle aussenräume. das grössere haus 
beinhaltet zwei ineinander verschränkte Wohnungen, 
das kleinere eine einzelne einheit. eine grosszügige 
Galerie erstreckt sich in beiden häusern unter dem 
dachfirst und schafft einen Bezug zum überhohen 
Wohnraum.

biel
die stadt Biel hat geschafft, womit viele andere 
städte ringen: sie hat ihre entwicklung in einer Zeit 
der Krise selber in die hand genommen und sich 
aus einer scheinbar desolaten lage gerettet.  
1980 schien der untergang der uhrenindustrie, des 
hauptstandbeins der Bieler Wirtschaft, festzustehen. 
heute wirtschaftet die Bieler uhrenindustrie – 
 omega, rolex, swatch – wieder stabil, und die stadt 
hat die Kehrtwende geschafft. dies ist mit das 
 verdienst einer klugen entwicklungs- und immobi-
lienpolitik, die seit 1990 von stadtpräsident hans 
stöckli dirigiert wird. seit 2004 leitet er etwa den 
«steuerungsausschuss stadtentwicklung», in dem 
unter anderen der Baudirektor, der stadtplaner, der 
stadtbaumeister, der städtische Finanzchef, der 
liegenschaftsverwalter und der chef des stadt-
marketings vertreten sind. so wird in Biel mit 
 vereinten Kräften geplant und gebaut, in der innen-
stadt ebenso wie am stadtrand und am seeufer. im 
schüsspark entstehen Wohnungen, anstelle des 
restaurants Beau rivage ebenfalls, im Bözingerfeld 
plant die manufacture rolex einen neuen Produktions- 
betrieb, und unweit davon entfernt soll ein Fussball-
stadion kombiniert mit einer eishalle entstehen. und 
nicht zuletzt ist die diskussion um die Zukunft des 
expo-Geländes, einer erstklassigen Baulandreserve 
an zentraler lage in der agglomeration, in vollem 
Gange. ein Park mit seeanstoss oder ein neues, 
dichtes stadtquartier? die machbarkeitsstudien der 
Gemeinden Biel und nidau werden es zeigen.

Zum themA

5-Zimmer-Villa mit Pool in 2500 biel
die 5-Zimmer-villa 
liegt leicht erhöht am 
südhang von Biel  
und gestattet einen 
traumhaften aus-
blick auf Bielersee, 
mittelland und die 
alpen. das Quartier 
ist gepflegt, ruhig 
und zentrumsnah. die Parzelle mit 2326 m2 Grund-
fläche (und Waldanteil) bietet rundum geschützte 
Privatsphäre und Platz für die eigenen rebstöcke. 
die gepflegte villa (Baujahr 1955) zeigt ein typisches, 
auf eleganz, Grosszügigkeit und gute Belichtung 
ausgerichtetes raumkonzept. details: Begehbare 
schränke, zweiseitig nutzbares cheminée, attraktive 
Gäste- oder arbeitszimmer sowie ein ferientauglicher 
aussenbereich: mit Pool (beheizbar/aut.Wasser-
aufbereitung), Gartengrill (gedeckt), schöne terras-
senplätze. optimal gelöst ist auch der Privatzugang 
mittels tiefgarage und privatem lift. 
bezug: per sofort 
Preis: 1 850 000 Franken
Verkauf: archipex Gmbh, Philipp r. Gatschet 
 (Geschäftsführer), hauptstrasse 22a, 2562 Port, 
phg@archipex.ch/www.archipex.ch tel 032 331 22 70

sie haben einen immobilien-tipp? Bitte senden sie  
die unterlagen an immotipp@sonntagszeitung.ch

ImmotIPP

romantische  
Lage: ein paar 
Schritte bloss, 
und man ist im 
Wasser

cheminee-ofen für den Winter, ungewöhnlich gestalteter Ausblick auf Park und See: Das haus-ensemble ist ein bijou


